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Personalia

 

Das Coronavirus behin-
dert uns da gehörig – 
keine Frage! Aber auch 

Positives nehme ich wahr. Sehr 
kreative Aktionen, die dieser 
Pandemie ein Schnippchen 
schlagen: Jugendliche helfen 
Älteren beim Einkaufen, es 
gibt Telefonaktionen, um Ein-
samen ein Zeichen des Mit-
fühlens und der Ermutigung 
zu geben oder einfach nur um 
Kontakt zu halten, es wird für 
Hilfsbedürftige mitgekocht, es gibt virtuelle Angebote und 
vieles mehr. Gerade im Zusammenwirken von Jung und Alt 
ergeben sich ganz neue Perspektiven. Ist das nicht auch ein 
starker Ausdruck von Gemeinschaft? Es wäre schön, wenn 

wir diese Entwick-
lung in unser „nor-
males“ Leben nach 
der Krise mitnehmen  
könnten. Natürlich  
müssen wir zumin-
dest vorerst auf Lieb- 
gewordenes und Ge- 
wohntes verzichten. 
Vielleicht aber liegt 
im Verzicht durch-
aus die Chance einer 
neuen Wertschät-

zung unserer Gemeinschaft. Lassen wir uns nicht entmu-
tigen! Wir sollten und dürfen unseren Politikern vertrauen. 
Verschwörungstheorien und Angstmache sind wahrschein-
lich oft Ausdruck einer großen Unsicherheit und Einsamkeit. 
Im Austausch untereinander können wir viele Sorgen und 
Ängste nehmen sowie zuversichtlich das Abklingen die-
ser Plage abwarten. So freue ich mich heute schon auf die 
Zeit nach diesem Jahrhundertereignis und hoffe dass sich 
der Spruch „Es gibt selten einen Schaden ohne Nutzen“ in 
Bezug auf unsere verbandliche Entwicklung bewahrheitet.  
So gilt es für uns alle, aufgeschlossen für neue Ideen zu  
gemeinschaftsbildenden Aktionen zu sein. Dann werden 
wir gestärkt aus dieser unangenehmen Zeit hervorgehen. 
Ich wünsche allen Gesundheit und ungebrochenen Mut zur  
generationenübergreifenden Gemeinschaft.

Karlheinz Brunner, Diözesanvorsitzender

Das tust Du Dir in Deinem Alter noch an? Das war 
die erste Bemerkung von Bekannten, als ich Ihnen 
erzählt habe, dass ich mit der Kolpingjugend eine 

Woche ins Zeltlager fahre. Die Anfragen, 
"wie alt bin ich, fühle ich mich, gestehe ich 
mir zu", schreiben mir andere zu. Es sind 
sehr intime Fragen, auf die jeder anders 
reagiert. Wohl am bekanntesten ist die 
Aussage des 85-Jährigen, der auf die Frage 
seiner Angehörigen, warum er nicht zum 
Seniorennachmittag gehe, antwortet, dass 
da ja nur lauter alte Leute seien. Nicht nur 
mit zunehmenden Alter, auch in jungen 
Jahren, in jedem Lebensalter ist eines von 
uns verlangt: es anzunehmen, es zu akzep-
tieren mit all seinen Vor- und Nachteilen. 
Zu sehen, dass es in jeder Lebensphase 
gute und weniger gute Seiten gibt. An das 
eigene Alter so entspannt heranzugehen hat auch entspan-
nende Wirkung auf die Menschen um einen herum. Wer 
mit seinem eigenen Alter nicht zurecht kommt, belastet da-

mit auch seine Umgebung. Und da kommt dann auch eine 
Aufgabe des generationübergreifenden Konzeptes unseres 
Verbandes zum Tragen: Jeder ist mit seiner Lebensphase 

wichtig und für andere wertvoll, wenn sie 
entspannt gelebt wird. Keiner braucht sich 
verstellen, keiner jünger machen wie er ist, 
keiner älter, damit er oder sie etwas gilt. So 
wie ich bin weiß ich mich aufgehoben in der 
Gemeinschaft, akzeptiert mit den Grenzen, 
die auch mein Alter mir setzt, bereichernd 
für andere mit den Erfahrungen die ich habe 
oder noch machen muss. 
Es gibt nichts Schöneres, als mit der Kol-
pingjugend ins Zeltlager zu fahren, gerade 
weil ich nicht jeden Unsinn mehr mitmachen 
muss und einem manchmal das Kreuz weh 
tut. Aber so bleibe ich jung und weiß ganz 
genau, wie alt ich bin. Entscheidend aber ist, 

dass das im Miteinander keine Rolle spielt.  Das ist Kol-
ping, generationenübergreifend.�  
� Msgr. Christoph Huber, Diözesan- und Landespräses
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Immer am letzten Donnerstag im Monat um 16:00 Uhr und  
anschließend Freitag um 11 Uhr, Samstag um 10 Uhr und Sonntag um 15 Uhr  
im Radio oder im Internet. Auch als Podcast auf münchner-kirchenradio.de

www.radio.mk-online.de & unter UKW 92,4.

Kolpingstunde beim Münchner KirchenradioTipp

»Wir sind eine generationenüber- 
greifende, familienhafte Gemeinschaft!«

…und auch »Wir laden ein und machen Mut zur Gemeinschaft« – so steht es in unserem Leitbild.

Liebe Leser*innen des Kolpingmagazins,  
Oma, Mama und Tochter basteln ge- 
meinsam an Osterkerzen, die ab Palm-

sonntag in der Kirche verkauft werden – eine 
Bilderbuch-Kolping-Generationengeschichte. 
Gleichzeitig führen die Ansprüche verschie-
dener Generationen vielerorts zu Herausfor-
derungen. Klar ist, dass sich viele Dinge in 
Welt und Gesellschaft und damit auch für das 
Kolpingwerk ändern – wie an der intensiven 
Beschäftigung mit dem „Upgrade“-Prozess 
deutlich wird. Diese Veränderungen können 
durchaus positiv sein: In der Vergangenheit 
wurde zum Beispiel die Aufnahme von Frauen als Kolping-
mitglieder eingeführt, ohne die in der Kolpingjugend aktuell 
nicht viel laufen würde.
Auch in der Jugendarbeit gibt es Veränderungen – oft scheint 
die Kolpingjugend nicht mehr so aktiv zu sein wie früher und 
ab und zu kommen uns kritische Stimmen über die „Jugend 

von heute“ zu Ohren. Doch schauen wir uns 
mal an, wer die „Kolpingjugend von heute“ 
eigentlich ist: 

Die Begriffe „Generation Y“ 
und „Generation Z“

Studien zu verschiedenen Generationen und 
ihren Merkmalen sind im Hinblick auf den Ar-
beitsmarkt sehr beliebt. Laut der Einordnung 
dieser Studien setzt sich die aktuelle (Kolping-)
Jugend aus zwei „Generationen“ zusammen:  
Der sogenannten „Generation Y“ (Jahrgang  

1980/1985 – 1995/2000) und „Generation Z“ (Jahrgang 
1995/2000 – 12010). Ausschlaggebend für die Benennung ist 
ein Wortspiel mit dem Buchstaben „Y“ (englisch: „Y“ = „Why“ 
= Warum), das verdeutlichen soll, dass die „Generation Y“ dazu  
neigt, alles zu hinterfragen. Weitere Charakteristika der Ge-
nerationen Y und Z sind laut verschiedener Studien folgende:

In diesem Magazin haben sich Kolpingjugend und das Kolpingwerk Diözesanverband  
inhaltlich zusammengetan. Es geht in beiden Teilen unseres Wendeheftes um das  

Thema „Generationen“. Hier schreibt deshalb Tine Huber, aus dem Redaktionsteam des 
Kojaks einen Brief an uns Erwachsene. Im anderen Teil des Heftes schreibt Werner 

Attenberger aus der Komission 60+ einen Brief an die Kolpingjugend.

Kolping International hat seit Ausbruch der Corona-Pan-
demie einen „Corona-Fonds“ eingerichtet, der unseren 
Kolpingfreunden auf der ganzen Welt eine Unterstützung 
sein soll und somit auch für unser Partnerland Ecuador.

Das Spendenkonto lautet:

KOLPING INTERNATIONAL Cooperation e.V.

Bankverbindung: DKM Darlehnskasse Münster

IBAN: DE74 4006 0265 0001 3135 00  BIC: GENODEM1DKM

Spendenstichwort/Verwendungszweck:  
Coronahilfe Ecuador

An die eigene Jugend  
zurückerinnern
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leider ist die Situation in unserem geliebten Land weiterhin 
sehr kritisch, sowohl in Hinblick auf die Pandemie, die die 

ganze Welt erschüttert hat, als auch durch eine sozialpoliti-
sche und wirtschaftliche Krise.
Für unsere Kolping-Mitglieder ist es eine schreck- 
liche Lage, da mehr als 90 % von uns selbststän-
dig sind und nun bereits seit drei Monaten nicht 
arbeiten können, was dazu führt, dass wir uns  
keine Lebensmittel mehr leisten können, ge-
schweige denn eine Gesundheitsversorgung, Bil-
dung und weiteres. Eine Ankurbelung der Wirt-
schaft ist schwierig im Zusammenhang mit dem, 
was hier in unserem Heimatland passiert.
Daher hat uns der Spendenaufruf von Kolping In-
ternational an alle Kolping-Verbände weltweit die 

Hoffnung zurückgegeben, dass bessere Zeiten anbrechen, in 
denen uns unsere Mitmenschen interessieren, auch wenn sie  
am anderen Ende der Welt leben. Mit der uns zur Verfügung 

gestellten Hilfe konnten wir ein wenig die vielfälti-
gen Bedürfnisse stillen, sowohl für unsere Kolping-
mitglieder, als auch für Personen in Risikosituatio-
nen im Umfeld unserer Kolping-Gruppen, indem 
wir ihnen Pakete mit Grundnahrungsmitteln ge-
bracht haben. Diese solidarische und geschwisterli-
che Hilfe kam mindestens 1.456 Personen zu Gute. 
Ich kann nicht mehr sagen als ein Vergelt´s Gott an 
alle. Gerade jetzt wissen wir wie nie zuvor, dass wir 
immer auf unseren Kolping-Schwestern und -Brüder  
zählen können. � Lorena Pazmiño, 
� Nationalvorsitzende Kolping Ecuador

Absagen und Verschiebungen 
dominieren unser derzeitiges 
Verbandsleben: Bundesver-

sammlung im November verschoben, 
Diözesanversammlung auf Oktober 
verschoben, Internationale Friedens-
wanderung auf nächstes Jahr ver-
schoben, Landeswallfahrt abgesagt, 
Besuch unserer Freunde aus Ecuador 

abgesagt und vieles mehr. 
Selbstverständlich hat sich der Diözesanvorstand ebenfalls 
mit den nötigen Reaktionen auf die Pandemie – ggf. über 
staatlich verordnete Maßnahmen hinaus – auseinander-
gesetzt. Er hält die monatlichen Vorstandssitzungstermine 
aufrecht und ist auf Telefon- und Videokonferenzen ausge-
wichen. Seine Entscheidungen und Empfehlungen – immer 
vorbehaltlich der Beachtung der jeweiligen Situation und den 
Vorgaben der Gesundheitsbehörden - sind:

   �Örtliche Veranstaltungen einer Kolpingsfamilie: Nach  
Prüfung der jeweiligen Situation und ggf. Absprache mit 
den Gesundheitsbehörden können vorsichtig Veranstal-
tungen und Sitzungen wieder aufgenommen werden. 

   �Überörtliche, regionale Veranstaltungen (z. B. eines Be-
zirksverbandes): Bis 31.8. auf alle Veranstaltungen ver-
zichten! Ab 1.9. je nach Situation vorsichtiges Hochfahren 
des Programmes.

   �Überregionale Veranstaltungen des DV sind definitiv bis 
31.8. abgesagt und meist auf das nächste Jahr verscho-
ben. Veranstaltungen nach dem 31.8. sind bereits zum 
großen Teil aus Sicherheits- und Planungsgründen eben-
falls aufs nächste Jahr verschoben. Die Diözesanversamm-
lung wird derzeit für 10.10. in Geisenhausen geplant; eine 
endgültige Entscheidung erfolgt im August. Der Besuch 
der Ecuadorianer ist abgesagt. Die ursprüngliche Verschie-
bung ins nächst Jahr musste ebenfalls fallen gelassen wer-
den. Unsere Partner werden die dadurch freiwerdenden 
Mittel sehr viel besser für Nothilfen verwenden können. 

Der Diözesanvorstand sieht es als unabwendbar, einen wenn 
auch schmerzhaften Beitrag zur Eindämmung der Krise zu 
leisten. Er ist sich seiner Verantwortung bewusst, bittet alle 
Verantwortlichen umsichtig zu handeln und ggf. auf digitale 
Formate auszuweichen. Für Fragen und Beratung steht unser 
Diözesanbüro zur Verfügung. 

Karlheinz Brunner für den Diözesanvorstand
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Corona – COVID-19 und die Folgen
Berichte aus dem DV

Empfehlungen und Entscheidungen des Diözesanvorstandes 

Liebe Kolping-Schwestern und -Brüder,

   �Ein alternatives, flexibles Familien-Verständnis  
(selbstverständliche Gleichberechtigung von Mann  
und Frau, Patchwork-Familien, Akzeptanz der 
gleichgeschlechtlichen Ehe etc.).

   �Das „Verschmelzen“ von realem und digitalem 
Leben durch die Digitalisierung.

   �Schwierigkeiten, verbindliche Entscheidungen zu 
treffen, aufgrund von „zu vielen“ Optionen.

   �Der Satz „Jeder ist seines Glückes Schmied“, der 
besagt, dass man sich selbst für seine Lebens- 
umstände und Erfolge verantwortlich sieht. 

   �Oft gelten junge Menschen als „nicht politisch in-
teressiert“. Allerdings zeigen Aktionen wie „Fridays 
for future“, dass Jugendliche durchaus Interesse an 
politischen Themen haben. 

   �Bildung wird als Schlüssel zu einem selbstbestimm-
ten, erfolgreichen Leben gesehen – und beinhaltet 
die Bereitschaft zu lebenslangem Lernen.

   �Als wichtige Werte werden Gesundheit, Freiheit, 
Gerechtigkeit, Freundschaft und Familie genannt. 

   �Im Zwiespalt zwischen dem Wunsch nach Freiheit 
und Selbstverwirklichung, dem Druck zur Selbstop-
timierung und einem hohen Sicherheitsbedürfnis 
werden der Rückhalt in der eigenen Familie und  
das Eingebunden sein in eine Gemeinschaft als  
sehr wichtig empfunden. Ebenfalls ist Karriere  
selten im Fokus, vielmehr der Wunsch nach einer 
ausgewogenen Work-Life-Balance. 

   �Unsere Eltern freut hoffentlich, dass als Vorbilder oft 
„Mama und Papa“ genannt werden. 

Zu all diesen Punkten lässt sich sagen, dass sicher ein Großteil 
davon für viele unserer Generation zutrifft – aber natürlich 
nicht allgemeingültig ist. Vielleicht ist manches unabhängig 
vom Geburtsjahrgang auch einfach für die Lebensphase als 
junger Mensch charakteristisch? Deshalb wollen wir an die-
ser Stelle dafür werben, die oben genannten Überlegungen 
als Anregung zur Diskussion zu sehen, und sich an die eigene 
Jugendzeit zurück zu erinnern. 

Aktuelle Entwicklungen in der  
Kolpingjugend

Die Besonderheiten der „Generation Y / Z“ sind auch in der 
Kolpingjugend spürbar. Durch das Streben nach Bildung 
ziehen viele junge Menschen zum Studieren in die Stadt, 
wodurch das Engagement in der Heimat-Kolpingsfamilie er-
schwert wird. Die Vielzahl an Freizeitmöglichkeiten und der 
Wunsch, sich in verschiedenen Bereichen zu verwirklichen 
steht manchmal im Widerspruch zum „verbindlichen“ Enga-
gement in gewählten Ämtern. Einige traditionelle Ansichten 
der Amtskirche z. B. zum Familienbild gehen nicht konform 
mit Vorstellungen der jungen Generation und können vom 
Engagement in der kirchlichen Jugendarbeit abschrecken. Das  
sind beispielhafte Auswirkungen, die die Kolpingjugend in 

Deutschland verändern, und insgesamt mit den Stichworten 
„weniger, älter, bunter, urbaner“ beschrieben werden können. 
Gleichzeitig können gerade wir als Kolping unser Profil nut-
zen, um Antworten auf die Bedürfnisse junger Menschen zu 
finden. So kann Kolping den gewünschten Rückhalt in einer 
Gemeinschaft bieten: In der Kolpingjugend ist jeder willkom-
men, unabhängig von Voraussetzungen und Fähigkeiten! 
Kolping bietet Möglichkeiten, sich weiterzubilden – zusätz-
lich zur schulischen Bildung erlernen wir hier die mindestens 
ebenso wichtigen persönlichen und sozialen Kompetenzen. 
Dabei erfolgt eine Beschäftigung mit Zukunft und Sinnfragen 
und die Möglichkeit, Gesellschaft zu gestalten. 
Damit dies gelingt, muss sich auch die Kolpingjugend ein 
Stück weit verändern. Als eine Überlegung ergibt sich, ob 
die „Studierenden von heute“ als „Handwerksgesellen von 
früher“ gesehen werden können. Um dem „Älterwerden“ 
der Kolpingjugend gerecht zu werden, rücken Aktionen für 
Junge Erwachsene in den Fokus – eine Gruppe, die quasi 
„zwischen“ der Kolpingjugend und dem Kolpingwerk steht, 
weil sie zwar bereits ihre Ausbildung abgeschlossen hat, aber 
noch kinderlos und daher nicht der Zielgruppe der Familien 
zugehörig ist. Die positive Resonanz auf die vom Team Jun-
ge Erwachsene organisierten Veranstaltungen wie Stammti-
sche, Wanderungen oder Zeltlager zeigen die Nachfrage an 
solchen Angeboten.

Wünsche an das Kolpingwerk

Vom Kolpingwerk wünschen wir uns in diesem Zusammen-
hang einerseits Verständnis dafür, dass die Jugend manchmal 
gerne unter sich bleibt und Erfahrungen selbst machen muss, 
aber auch Aufgeschlossenheit gegenüber neuen Ideen, Ver-
änderungsbereitschaft, Beratung und Orientierungshilfe. 
Insgesamt wollen wir aber – gerade bei uns im Diözesanver-
band – ein ganz großes DANKESCHÖN sagen. Aus manchen 
Orts- und Diözesanverbänden wissen wir, dass fehlendes Ver-
ständnis von Vorständen ein großer Demotivationsfaktor für 
die Kolpingjugend sein kann. Glücklicherweise können wir 
uns hier nicht beklagen – sondern vielmehr die gute Zusam-
menarbeit loben, die wir gerne so weiterführen wollen! Und 
sollten sich einige Kolpingsfamilien oder Bezirke wünschen, 
dass bei Ihnen die junge Generation wieder besser vertreten 
ist, wollen wir wärmstens unser Band-Konzept empfehlen, 
das sich mit der Frage beschäftigt, wie man junge Mitglie-
der gewinnen und aktivieren kann. Wir wissen, dass es keine 
einfache Aufgabe ist, und wollen trotzdem alle, die es versu-
chen, noch einmal motivieren: Bleibt dran, es lohnt sich! Und 
meldet Euch gerne bei uns mit Fragen oder Wünschen zur 
Zusammenarbeit!

Treu Kolping, Tine Huber (für das KOJAK-Team)

Quellenangabe:
1 �Die „Studie Junge Deutsche“ von Simon Schnetzer, die Shell-Jugendstudie, 
das sozialwissenschaftliche Institut der Evangelischen Kirche in Deutsch-
land und der Dialogtag zum Dritten Engagementbericht der Deutschen 
Bundesregierung

2 �Dokumentation zur Denkfabrik – Generation xYz vom 25. bis 26. Januar 
2019 in Köln, ausgerichtet von der AG heute für morgen (Kolpingjugend 
im Kolpingwerk Deutschland) und der AG Junge Erwachsene (Kolping-
werk Deutschland)

3 �https://www.kolpingjugend-dv-muenchen.de/_files/_user/Konzept%20
Mitgliederwerbung_WEB03-04-2018.pdf



  

Der BDKJ in der Region München hat 
den Bennopreis an den Kolping- 

bruder Christian Grolik verliehen. Den 
Preis erhält er für seinen Einsatz in der 
regionalen Jugendarbeit. Er ist seit Jah-
ren Jugendbeauftragter im Kolping-Be-
zirksverband München und unterstützt 
dabei ehrenamtlich die Jugendgruppen 
innerhalb des Bezirks. 
In der Begründung des BDKJ heißt es: 
"Als solches war und ist Christian Grolik 
für den BDKJ in der Region München 
e.V. als Dach- und Spitzenverband der 
kirchlichen Jugendarbeit in der Region  
München seit vielen Jahren ein verläss-

licher Partner und Freund, der gerade 
auch in strukturell schwierigen Zeiten 
immer die Verbindung zum BDKJ ge-
halten und die Interessen der Kolping- 
jugend bei uns vertreten hat. Er zeigt 
so auf hervorragende Weise, wie sehr 
Jugendarbeit von Vernetzung und dem 
Einsatz des Einzelnen lebt."
Die Kolpingjugend und das Kolpingwerk 
im Diözesanverband München und 
Freising gratulieren Chris Grolik zu der 
Auszeichnung.� Simon Vornberger,  

� Referent für Öffentlichkeitsarbeit

Mit dem Beginn der 
Corona-Beschrän-

kungen hat sich die Kol-
pingsfamilie Oberhaching 
dazu bereit erklärt, die ört-
liche Nachbarschaftshilfe 
zu unterstützen und den 
Bürgern vor Ort beim Ein-
kaufen zu helfen. 
Die Menschen, denen ge-
holfen wird, freuen sich alle 
sehr und es gibt viele posi-
tive Rückmeldungen. Es ist 
bemerkbar wie gut es den 
Senioren tut, ein kleines 
"Schwätzchen" zu halten. 
So bekommen die Damen 
im Telefondienst auch ein-
mal amüsante Tipps für 
den Haushalt – wie bleiche 

ich meine Wäsche richtig, man nehme 
Cola als Abflussreiniger oder Freizeit-
tipps, wo ist Oberhaching am schöns-
ten und wo blüht derzeit der schönste 
Flieder. Viele Senioren freuen sich auch 
schon, wenn immer der gleiche Helfer 
zu ihnen kommt und fragen schon bei 
der Bestellung danach.
Die Einkaufshilfe hat sich momentan 
gut eingespielt und etabliert, aber 
auch nach der Krise geht die Arbeit 
der Nachbarschaftshilfe weiter. So ist 
zu hoffen, dass dann auch einige Hel-
fer erhalten bleiben, denn dann geht 
der Alltag mit den Begleit- und Be-
suchsdiensten wieder los. Auch dafür 
werden immer dringend Mitarbeiter 
gesucht.

Sabine Mühlbauer,  
Nachbarschaftshilfe Oberhaching

Berichte aus den KolpingsfamilienBerichte aus den Kolpingsfamilien
  Bezirk München
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  Oberhaching

Kolpingsfamilie hilft beim Einkaufen

Zusammen mit dem Pfarrgemeinde-
rat hat die Kolpingsfamilie Tittmo-

ning einen Spendenaufruf für Italien 
gestartet. Es geht um die Stadt Jesi in 
den Marken (Marche) in Italien. Diese 
Gegend wurde von Corona besonders 
getroffen. Eigentlich wollten die Titt-
moninger in diesem Jahr dorthin eine 
Reise unternehmen, der dortige Bischof 
Gerardo Rocconi hatte eingeladen.
Jetzt hat die Kolpingsfamilie für notlei-
dende Familien aus dieser Region ein 

Spendenkonto (IBAN: DE66 710 520 
500 000 293 498, Verwendungszweck: 
Italien) eingerichtet. Das Geld soll vor 
allem Kindern aus armen Familien zu 
Gute kommen.
Die Kolpingjugend in Tittmoning hat 
während der Zeit der geschlossenen 
Schulen und Kindergärten dazu einge-
laden,  in den verschiedenen Ortsteilen   
einen Weg mit bunt bemalten Steinen   
zu legen.� Simon Vornberger,  

� Referent für Öffentlichkeitsarbeit

  Tittmoning

Solidarität für eine italienische Stadt 

„Ein verlässlicher Partner und Freund“

Unterstützung für die Nachbarschaftshilfe Oberhaching

Kolpingsfamilie unterstützt die italienische Region Marken

Bennopreis für Chris Grolik

Evi Huber ist nicht nur ein langjähriges 
Kolpingmitglied, sondern auch eine 

leidenschaftliche Näherin. So war es für 
sie keine Frage sofort mit dem Nähen 
von Gesichtsmasken zu beginnen, als 
durch die Corona-Pandemie das Tragen 
einer Mund-Nasen-Bedeckung von der 
Regierung empfohlen wurde. Mit gro-
ßer Motivation hat sie dadurch die Kol-
pingsfamilie Geisenhausen, Nachbarn 
und Freunde versorgt. Im Austausch 

mit befreundeten Näherinnen entstan-
den Modelle mit Gummibändern an 
den Ohren oder über den ganzen Kopf, 
Varianten mit unterschiedlichen Schnü-
rungen und Modelle mit und ohne Na-
senbügel.
Durch die freiwillige Arbeit von Evi  
Huber sind bereits rund 100 Alltags-
masken entstanden, die sie kostenlos 
verteilt hat.� Simon Vornberger,  

� Referent für Öffentlichkeitsarbeit

  Geisenhausen

Für jeden Kopf die passende Maske
Masken für die Kolpingsfamilie

Eine Spende von 1.000 Euro 
hat die Kolpingsfamilie Alten-

erding Anfang des Jahres an die 
Heilpädagogische Tagesstätte St. 
Nikolaus in Erding überreicht. Die 
Leiterin Rosemarie Zampach, ließ 
es sich nicht nehmen, als Danke- 
schön eine Abordnung des Vor-
standes der Kolpingsfamilie ein-
zuladen. Sie führte die Teilnehmer 
der KF durch die Tagesstätte und 
zeigte, wie vor Ort gefördert und 
unterstützt wird.
Es war schon sehr beeindru-
ckend, mit welcher Hingabe und 
welchem Engagement die Kinder, 
Jugendliche und junge Erwach-
sene von den an der Tagesstätte 
arbeitenden Kräften betreut und 
umsorgt werden. Ebenso erstaunlich 
waren die Einrichtungen und Spezial-
geräte, die für die zu Betreuenden zur 
Verfügung stehen. Die jungen Leute 

selbst bedankten sich, in dem die Musik 
gruppe „St. Nikolaus Saitenreißer“ den  
Besuchern bei Kaffee und Kuchen 
mehrere Lieder gekonnt vorspielte. Die  

Vorstandsmitglieder waren überzeugt,  
dass die Spende in gute Hände kam  
und sinnvoll angelegt ist. 

Stefan Bedner, KF Altenerding

  Altenerding

1.000 Euro für Heilpädagogische Tagesstätte
Spende der Kolpingsfamilie Altenerding
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Weitere Infos & Anmeldung 
unter  

www.kolping-dv-muenchen.
de/veranstaltungen
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Die Lehrkräfte der Adolf-Kolping-Berufsschule haben in 
den vergangenen Wochen und Monaten alle Möglich-
keiten an Kreativität genutzt, um für ihre Schüler*innen 

da sein zu können, denn für unsere Jugendlichen sind per-
sönlicher Kontakt, individuelle Unterstützung sowie eine Ta-
gesstruktur und die Hoffnung auf eine Zukunftsperspektive 
besonders wichtig. Unsere Jugendlichen verfügen zwar alle 
über ein Handy, aber die wenigsten über einen eigenen PC, 
Drucker oder ein Tablet. Die Lehrkräfte waren deshalb vielfäl-
tig gefordert: Einige nutzten den PC und Videokonferenzen, 
andere kommunizierten über Lernplattformen, Mail-Kontakt, 
Telefon oder auf dem Postweg. 
Trotz der Entfernung kommt man 
sich menschlich wieder viel näher, 
als im normalen Schulalltag. Wir 
haben von Stärken unserer Jugend-
lichen erfahren, die sonst nie zur 
Geltung kommen! Wir sehen unsere 
Jugendlichen in einem neuen Licht! 
Jetzt haben sich die Jugendlichen 
nach der langen Zeit gefreut, end-
lich wieder ihre Mitschüler und Freunde treffen zu können  – 
trotz gebotener Distanz von 1,5 m oder Masken. Aber nicht 
nur die Freunde wurden vermisst – manche Schüler*innen 
freuen sich auch wieder auf ihre Lehrkräfte!
Und wir Pädagogen? Wir haben auch eine Entwicklung 
durchgemacht: Zu Beginn waren wir froh über die Stille in 
den Klassenräumen. Keine Streitigkeiten zu schlichten oder 
Unterrichtsstörungen zu beheben! Wir haben uns mit neuen 
Techniken angefreundet und viel dazugelernt. Zum Schluss 
wurde allen wieder bewusst, wie sehr wir unsere Jugendli-
chen vermisst haben! Nach den Pfingstferien sind jetzt end-
lich alle Klassen wieder im Haus, wenn auch mit weniger 
Stunden und einigen Veränderungen!
Im Sekretariat wurden Glasschutzwände aufgestellt und alle 
Jugendlichen und Mitarbeiter müssen sich ein neues Begrü-

ßungsritual ausdenken: Gesten, die Umarmungen andeuten, 
werden mit netten Worten wie „fühl Dich gedrückt“ betont 
und in gebotener Distanz getauscht; auch ein „Abklatschen“ 
mit den Füßen wird gepflegt, bei dem ein gewisses Risiko 
zum Taumeln nicht ausgeschlossen ist! Sitzgelegenheiten 
können oft nur mehr von einer Person genutzt werden, da 
der zweite Platz schon durch eine Schachtel oder einen Holz-
klotz mit freundlichem Hinweis besetzt ist.
Die Klassenzimmer sind im Verhältnis zur Schülerzahl an 
Förderschulen oft zu klein, weshalb Klassen geteilt werden 
müssen, um die Hygieneanforderungen einhalten und die Si-

cherheit der Jugendlichen gewähr-
leisten zu können. Jetzt muss wieder 
die gute, alte Brotzeitbox mitge-
bracht und das Pausenbrot daheim 
selbst geschmiert werden, denn  
eine Pausenverpflegung in unserer 
gemütlichen „Trattoria Garda“, die 
viele sehr vermissen, kann leider 
noch nicht angeboten werden.  
Zahlreiche Hinweisschilder zum Ab- 

stands- und Maskengebot, zur Händehygiene, Nies- und  
Hust-Etikette oder Pfeile zur Lenkung der Schülerströme be-
gegnen und begleiten uns im ganzen Haus.
Aber es klappt bislang erstaunlicherweise recht gut! Die  
Klassen gehen zeitversetzt in die Pause, sodass jeder frische 
Luft schnappen kann, sich aber durch eine zu große An-
sammlung von Menschen nicht in Gefahr bringt. Die meis-
ten Jugendlichen nehmen die Situation ernst und geben sich 
große Mühe, die neuen Regeln einzuhalten. Wir können auf 
unsere Schüler*innen richtig stolz sein, wie sie die Situation 
meistern! Der persönliche Austausch tut allen richtig gut! 
Witze, Rufe, Lachen erfüllen wieder unsere Gänge und un-
seren Pausenhof! Der zwischenmenschliche Kontakt ist eben 
durch nichts zu ersetzen!� Christiane Simbürger,  

� SoKRin, Mitarbeiterin in der Schulleitung

Die AKB im Ausnahmezustand!
Die deutlichsten Veränderungen durch die Corona-Krise hat es in den vergangenen Wochen wohl  
in den Schulen gegeben. Was sich bei der Adolf-Kolping-Berufsschule in München mit ihren rund 

1.400 Schülern alles geändert hat, berichtet Christiane Simbürger aus der Schulleitung.

Miteinanders bei vielen dem Ende zu. 
Stattdessen Diskussionen, Reibereien 
und Unverständnis auf beiden Seiten.
Das Wochenende soll dem Innehalten 
Raum geben in einer oft schwierigen 
Zeit, Abstand aus dem Alltag ermög-
lichen, um das Positive wieder in den 
Blick zu nehmen, Vertrautheit und 
Leichtigkeit zu erspüren und mit Ande-
ren jede Menge Spaß zu erleben.

Leitung:	 �Irmi Bergmeier

Kosten: 	� Mutter mit Tochter � 125 €

		�  zzgl. 20 € Verwaltungsgeb.  
für Nichtmitglieder

Ort:  	 Wendlerhof, Simsee  

Anmeldeschluss: 13.09.2020

19.10.2020

Vortrag  
Erben und Vererben

Testamentgestaltung,  
Vorsorge, Erbrecht

Was wird aus meinem Vermögen, wenn 
ich kein Testament errichte? Sind mein 
Ehepartner und meine Kinder gut ver-
sorgt, wenn ich sterbe? Wie vermeide 
ich Erbstreitigkeiten in der Familie? Wie 
erstelle ich ein wirksames und kluges 
Testament? Der Vortrag informiert Sie 
auf verständliche und praxisnahe Wei-
se über die Fallstricke des Erbrechts und 
zeigt Ihnen Lösungen zu deren Über-
windung auf.

Leitung:	 �Walter Hylek, Rechtsanwalt

Kosten: 	 frei

Ort:  	 Kolpinghaus München-Zentral

Anmeldeschluss: 12.10.2020

23.10.-25.10.2020

Männerwochenende
Auszeit für mich

Den Beruf in der Arbeit lassen, Man-
Power erleben, nebenbei Kraft und 
Energie tanken und Zeit für sich selber 
nehmen, auch wir Männer haben das 
mal nötig.
In der wunderschönen Umgebung des 
Wendlerhofes am Simssee soll Ihnen/
Euch Raum gegeben werden, in lockerer 

Atmosphäre Männergespräche zu führen  
und sich auszutauschen.

Leitung:	 �Klaus Bergmeier und Andreas 
Essing

Kosten: 	� 120 €

		�  zzgl. 20 € Verwaltungsgeb.  
für Nichtmitglieder

Ort:  	 Wendlerhof, Simsee

Anmeldeschluss: 23.09.2020

04.12.-06.12.2020

Familien- 
Adventswochenede

Mit den Heiligen zur Krippe

Wir wollen zur Ruhe kommen und mit 
den Heiligen des Advents uns auf den 
Weg zur Krippe machen. Wer waren sie 
und was feiern wir mit ihnen im Advent? 
Mit Geschichten, Spielen und Basteln 
möchten wir den Advent erspüren.

Leitung:	 �C. Otte und J. Einsiedel

Kosten: 	� inkl. Vollpension 
Familie mit 2 Personen � 200 € 
Familie mit 3 Personen � 225 € 
Familie mit 4 Personen � 250 €

		  �zzgl. 20€ Verwaltungsgeb. pro 
Fam. für Nichtmitglieder

Ort:  	 Haus Chiemgau, Teisendorf

Anmeldeschluss: 31.10.2020

Hinweis

Wegen der COVID19-Pandemie 
war bei Redaktionsschluss noch 
unklar, welche Veranstaltungen 
wirklich stattfinden können und 
welche nicht. Für aktuelle Infor-
mationen empfehlen wir des-
halb einen Blick auf die Home-
page des Diözesanverbandes: 
kolpingwerk-dv-muenchen.de/
veranstaltungen 

10.10.2020

Diözesanversammlung
Veranstaltung für  

Verantwortungsträger des DVs

Die Veranstaltung wurde aufgrund der 
Corona-Pandemie vom Mai in den Ok-
tober verschoben. Die Veranstaltung 
wird am Samstag, 10.10. nachgeholt.
Die Diözesanversammlung ist das 
höchste beschlussfassende Gremium 
des Diözesanverbandes. Es werden die 
Weichen für das neue Arbeitsjahr ge-
stellt, Ämter gewählt und die Arbeit des 
Diözesanvorstands diskutiert. Ein Got-
tesdienst rundet den Tag ab.

Ort:  	 Geisenhausen

16.10.-18.10.2020

Mutter-Tochter- 
Wochenende

Du + ich = Wir

Wenn unsere Mädels erwachsen wer-
den, geht die Zeit des harmonischen 

Kolping-Bildungswerk
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Kolping-Akademie

Kolping-Akademie für Erwachsenen- 
bildung gemeinnützige GmbH
Adolf-Kolping-Straße 1, 80336 München

Tel: 089-599 457 - 74
www.kolping-akademie-muenchen.de
akademie@kolpingmuenchen.de

Kontakt

Seit mehr als 40 Jahren ist die Kolping-Akademie München 
Ihr Spezialist für berufliche Weiterbildung. Unser Angebot 
bringt Sie weiter, im Job und im Ehrenamt. Erfahren Sie mehr 
über unsere Lehrgänge und Seminare.

Ausbilder- und Trainerkompetenzen
Ausbildung der Ausbilder – AdA (IHK) 
Kompaktlehrgang

Die Ausbilder im Unternehmen sind die Grundpfeiler der  
dualen Ausbildung. Ihnen kommt bei der Ausbildungs- 
planung und -durchführung eine Schlüsselrolle zu.

Der Lehrgang ist branchenübergreifend und bereitet die Teil-
nehmer intensiv und qualifiziert auf die von der IHK durchge-
führte Ausbildereignungsprüfung vor.

Dauer 	�28.09. – 02.10.2020, jeweils 09:00 – 17:00 Uhr, 
freitags bis 15:00 Uhr

KITA und Schule
Fachwirt/in Erziehungswesen (KA) 
Leitungsqualifikation für Kindertageseinrichtungen

Betriebswirtschaftliche Themen wie Kostenrechnung, Cont-
rolling, Marketing und Organisation gewinnen neben dem 
Pädagogischen zunehmend an Bedeutung, um die Zu-
kunftssicherung von Kindergärten, Kindertagesstätten oder 
verwandten Einrichtungen zu gewährleisten. Der berufsbe-
gleitende Weiterbildungsgang wurde speziell konzipiert für 
ausgebildete Erzieher/innen, Heilerziehungspfleger/innen 
und pädagogische Mitarbeiter/innen in Kinderbetreuungs-
einrichtungen. Er bereitet Sie fundiert auf die Übernahme 
von Leitungspositionen im Bereich des Erziehungswesens vor.

Beginn �16. Oktober 2020

Dauer 	�1 Jahr, Abschlussprüfung am 02.10.2021

Sozial- und Gesundheitswesen
Geprüfte/r Fachwirt/in im Gesundheits- und  
Sozialwesen (IHK)

In Krankenhäusern, Reha-Einrichtungen, Seniorenresidenzen, 
Wohn- und Pflegeeinrichtungen, Sozialverbänden, Kranken-
kassen und Versicherungsträgern, in Arztpraxen sowie Kinder-
tageseinrichtungen gewinnen Themen wie Kostenrechnung, 
Controlling, Marketing und Organisation zunehmend an Be-
deutung. Dies erfordert von Mitarbeiter/innen, die eine leiten-
de Funktion in einem Betrieb des Gesundheits- und Sozialwe-
sens anstreben, ein fundiertes ökonomisches Fachwissen.

Die praxisbezogene Weiterbildung basiert auf einem bundes-
einheitlichen Rahmenstoffplan und schließt mit einem IHK-
Zertifikat ab. 

Beginn �18. September 2020 
Schriftliche Prüfung im Oktober 2021 
Mündliche Prüfung im Februar 2022

Sozial- und Gesundheitswesen
Personalsachbearbeiter/in (KA) 
Kompaktlehrgang

Der Personalbereich befindet sich in einem stetigen Verän-
derungsprozess. Dieser Kompaktlehrgang, bestehend aus 3 
auch einzeln buchbaren Modulen, bereitet Sie optimal auf 
diese Herausforderungen vor!

In den Bereichen Personalmanagement, Arbeitsrecht und 
Entgeltabrechnung vermitteln Ihnen erfahrene Dozent/innen 
die aktuellen Themen des Personalwesens.

Modul 1 Personalmanagement	 K050: 	10. – 12.09.2020

Modul 2 Arbeitsrecht	 K052: 	08. – 10.10.2020

Modul 3 Entgeltabrechnung	 K051: 	23./24.10.2020

Weitere Termine aus dem  
Seminarbereich
Moderation und Konfliktmoderation 
Die prozessorientierte Moderationsausbildung

13./14.11.2020 und 19. – 21.11.2020,  
jeweils 09:00 – 17:00 Uhr

Kommunikation   
Mitarbeiter-, Kritik- und Konfliktgespräche

06./07.10.2020,  
jeweils 09:00 – 16:00 Uhr

Nachwuchsführungskräftetraining 
Vorbereitung auf die Rolle als  
Führungskraft

13.11.2020 und 27.11.2020 und  
11.12.2020,  
jeweils 09:00 – 17:00 Uh

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!


